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AKTUELLES
IN KÜRZE

ALTENSTADT
Treffen der
Fotogruppe
Die Fotogruppe Altenstadt
kommt am Dienstag, 27.
Februar, um 19.30 Uhr im
MiZ (Schulweg 12) in Al-
tenstadt zusammen. Das
Programm für den Monat
März wird geplant. Außer-
dem können Wünsche,
Anregungen und Be-
schwerden vorgebracht
werden. Auf dem Pro-
gramm steht außerdem die
monatliche Bilderschau.
Gäste und Interessierte
sind herzlich willkommen.

Versammlung
der Caritas
Zur Mitgliederversamm-
lung lädt der Caritasver-
band Altenstadt am Mitt-
woch, 14. März, ein. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Bür-
gernetzwerk Altenstadt
(neue Schule).

BERNBEUREN
Kinderkleiderbasar
im Pfarrstadel
Für den Kinderkleiderba-
sar am Freitag, 9. März, im
Bernbeurer Pfarrstadel
werden am Dienstag, 27.
Februar, Chiffrenummern
vergeben. Wer also Kin-
derkleidung verkaufen
möchte, kann sich am
Dienstag von 8 bis 12 Uhr
bei Angela Wölfle unter
der Telefonnummer
08860/2649651 und von
14 bis 18 Uhr bei Angelika
Meyer unter der Telefon-
nummer 08860/922356
anmelden. Weitere Infor-
mationen unter www.mut-
terstammtisch-bernbe-
uren.de.

Osterdekoration
basteln
Die Bernbeurer Bäuerin-
nen laden am Freitag, 2.
März, alle Frauen zum
Basteln für Ostern ein. Los
geht’s um 20 Uhr im Pfarr-
stadl. Anmeldungen wer-
den bis Mittwoch, 28. Fe-
bruar, von Ulrike Scholz
unter der Telefonnummer
08860/741 angenommen.

LECHBRUCK
Öffentliche Sitzung
des Bauausschusses
Zur öffentlichen Bauaus-
schusssitzung lädt die Ge-
meinde Lechbruck am
Dienstag, 27. Februar, in
den Sitzungssaal im Rat-
haus ein. Beginn ist um
19.30 Uhr. Auf der Tages-
ordnung stehen mehrere
Bauanträge.

Öffentliche
Gemeinderatssitzung
Die Lechbrucker Gemein-
deräte kommen am Diens-
tag, 27. Februar, zu einer
öffentlichen Sitzung zu-
sammen. Los geht’s um 20
Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses. Unter anderem
wird das Gewerbegebiet
Nord-Schongauer Straße
besprochen. Im Anschluss
an die öffentliche findet ei-
ne nichtöffentliche Sit-
zung statt. Dazwischen
haben Bürger zehn Minu-
ten lang die Möglichkeit,
Fragen an den Bürger-
meister zu stellen.

Kabarett mit
Alexandra Stiglmeier
Mit ihrem Programm „Stu-
benrein“ tritt die Peitinger
Kabarettistin Alexandra
Stiglmeier am Samstag, 3.
März, um 19.30 Uhr im
Flößermuseum Lechbruck
auf. Dabei nimmt sie den
ganz normalen Familien-
wahnsinn auf die Schippe,
reflektiert Schwächen bei-
der Geschlechter und
schlüpft mit Kostümen in
die verschiedensten Cha-
raktere. Karten gibt es im
Vorverkauf bei der Tou-
rist-Info Lechbruck unter
der Telefonnummer
08862/987830. es

Verkehrsunfall
bei Glätte

Eglfing – Auf der Staatsstraße
2372 zwischen Uffing und
Eglfing ereignete sich am
Samstag um 8.25 Uhr ein Ver-
kehrsunfall. Eine 23-jährige
Autofahrerin aus einem Dorf
im westlich von Schongau
war mit ihrem Pkw in Rich-
tung Eglfing unterwegs. Auf
glatter Fahrbahn verlor die
Frau die Kontrolle über das
Fahrzeug. Der Pkw über-
schlug sich und kam dann
rechts der Fahrbahn in einer
Wiese zum Liegen. Dabei
wurde auch ein Zaun beschä-
digt. Am Fahrzeug der Frau
entstand Totalschaden, die
Fahrerin wurde beim Unfall
leicht verletzt. Laut Polizei-
angaben entstand insgesamt
ein Sachschaden in Höhe von
5300 Euro. es
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Schlittschuhlaufen
in freier Wildbahn
Von wegen „still und starr
ruht der See“. Auf alle Fälle
nicht am Haslacher See. Da

hat vor allem die Hobbyspie-
ler das Eishockeyfieber ge-
packt. Nicht nur animiert

durch das Endspiel der deut-
schen Nationalmannschaft
gegen Russland bei den
Olympischen Spielen und

dem Gewinn der Silberme-
daille am Sonntag. Die Ju-

gendlichen freuen sich, dass
der See wieder mal komplett
zugefroren ist und eine glat-
te Eisfläche hat. Ein Spielfeld
vom Schnee freigeräumt, auf
beiden Stirnseiten je ein Paar
Schuhe als Tormarkierung
aufgestellt und ab geht die
Post. Das Schmankerl dabei:
Nach dem Spiel gibt´s diverse
heiße Drinks an der Schnee-
bar am Ufer. hh

Projekt“, lobte der Rathaus-
chef. „Sehr angepasst an den
Ortskern und den Bedarf und
sehr gefällig in der Gestal-
tung, barrierefreie Wohnun-
gen in Marktplatznähe mit
ausreichend Stellplätzen, und
es bleibt dennoch noch ein
Garten übrig.“ Und er schob
hinterher: „Als Gemeinde ha-
ben wir uns das gewünscht,
hätten es aber so nicht hinbe-
kommen.“ Das Grundstück
hat insgesamt eine Fläche von
knapp 3800 Quadratmetern,
26 Stellplätze werden nachge-
wiesen.
Erich Kraut brachte es für

seine Kollegen auf den Punkt:
„Kleine Wohnungen, tolle
Ansichten, das ist top.“ Auch
Vizebürgermeister Markus
Socher war begeistert: „Eine
gute Lösung vom Gebäude
und vom Charakter her, es
wirkt wie eine Landwirtschaft
und ist barrierefrei bis unters
Dach.“ Was besonders positiv
auffiel, ist der kleine Bauern-
garten rund um ein Feld-
kreuz, das unter Denkmal-
schutz steht und so besonders
aufgewertet wird.
Der Gemeinderat erteilte

für die 14Wohneinheiten ein-
stimmig die Befreiung von
den Festsetzungen des gülti-
gen Bebauungsplanes. Die
Planungen gehen nun ans
Landratsamt zur Genehmi-
gung. Der Bauherr rechnet
mit einer Fertigstellung nach
Genehmigung in etwa einein-
halb Jahren.

Ortskern Stück für Stück neu
zu überplanen und den Be-
bauungsplan Ortskern II-
Nord aufzustellen. Zwar ist
der neue Bebauungsplan
noch nicht in Kraft getreten.
Aber das Vorhaben geht ge-
nau in die Richtung, die sich
der Gemeinderat damals vor-
gestellt hat: Den Ortskern
verdichten, mehr Wohnraum
schaffen speziell auch für ein-
zelne Personen und Senioren,
weiteren Leerstand vermei-
den. Kurz: Das Herz des Dor-
fes lebendig halten.
„Der Architekt war Ende

des Jahres zu einer Vorbe-
sprechung im Rathaus und
hat genau nach diesen
Grundlagen die Pläne er-
stellt“, so der Bürgermeister.
Eine Wohneinheit entsteht in
dem dann grundsanierten
Austragshaus. Das neu er-
richtete Mehrfamilienhaus
bekommt im Erdgeschoss wie
auch im ersten Stock jeweils
fünf Wohneinheiten, im
Dachgeschoss drei. Gerade
die kleinen Wohnungen für
ein bis zwei Personen begeis-
terten, denn der Bedarf in
Bernbeuren ist angeblich rie-
sig. Größere Wohnungen lie-
ßen sich nur schwer vermie-
ten, weil Familien in Bern-
beuren noch immer eher ein
Haus bauen würden. Aber die
Nachfrage für Single-Haus-
halte oder Senioren-Woh-
nungen seien in jedem Fall
gegeben. „Es ist ein in dieser
Form noch nie dagewesenes

Trotzdem kein Problem.
Denn die Gemeinde hatte vor
mehr als zwei Jahren be-
schlossen, den Bernbeurer

Postweg aktuell nur sechs
Wohneinheiten entstehen,
geplant sind nun aber 14, also
mehr als doppelt so viel.

Grundstück im Bereich des
gültigen Bebauungsplans
Ortskern II. Nach dem alten
Bebauungsplan dürften im

Ein barrierefreies Mehr-
familienhaus soll im Post-
weg in Bernbeuren ent-
stehen. Das Projekt wur-
de in der jüngsten Sit-
zung des Bernbeurer Ge-
meinderats als Vorzeige-
modell in den höchsten
Tönen gelobt. „Wenn
das fertig ist, mache ich
Fotos undgebe sie andas
Amt für Ländliche Ent-
wicklung“, versprach
Bürgermeister Martin
Hinterbrandner.

VON ELKE ROBERT

Bernbeuren – Derzeit steht
im Bernbeurer Postweg ein
ehemaliges landwirtschaftli-
ches Gebäude, das schon lan-
ge verwaist ist und dessen
Bausubstanz derart marode
ist, dass eine Sanierung nicht
lohnt. An gleicher Stelle soll
nun in etwa gleicher Größe
ein vom Erdgeschoss bis ins
Dach barrierefreies Mehrfa-
milienhaus entstehen, der
Altbestand wird bis auf einen
kleinen Teil abgerissen. Nach
den Plänen eines privaten In-
vestors aus dem Ort wird das
bestehende Austragshaus ge-
neralsaniert und mit in das
Gesamtprojekt eingefügt.
Wie Bürgermeister Martin

Hinterbrandner in der Sit-
zung ausführte, liegt das

Barrierefreies Vorzeigeprojekt
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Das landwirtschaftliche Gebäude im Bernbeurer Postweg wird bis auf einen kleinen Teil
abgerissen. Eine Sanierung lohnt sich nicht. FOTO: ZIL

An gleicher Stelle ist stattdessen ein barrierefreies Mehrfamilienhaus mit 14 Wohneinhei-
ten geplant. Das Projekt wurde vom Gemeinderat gelobt. PLAN:MANFRED ULLMANN

Ladestation für
Elektrofahrzeuge

Altenstadt – Eine Ladestati-
on für Elektrofahrzeuge kön-
nen sich Bürgermeister und
Gemeinderat in Altenstadt
durchaus vorstellen. Das Gre-
mium hat sich auf der jüngs-
ten Sitzung mit einem ent-
sprechenden Angebot von
LEW beschäftigt. Einer Lade-
station konnte der Gemein-
derat zwar Sympathie abge-
winnen, allerdings ohne fi-
nanzieller Beteiligung der Ge-
meinde. Schließlich würde
LEW ja am Verkauf des
Stroms Geld gewinnen. Die
monatliche Miete würde für
eine Ladestation für ein Fahr-
zeug 69 Euro betragen.
Es wäre ja schon schön,

dass die Gemeinde für die La-
destation einen Platz zur Ver-
fügung stellen würde, kosten-
los. Als Standort, so Bürger-
meister Albert Hadersbeck,
biete sich der Basilika-Park-
platz an.
Es kam schließlich, wie es

kommen musste. Das Gremi-
um folgte dem Vorschlag des
Bürgermeisters. „Die Ge-
meinde unterstützt das An-
bringen einer Ladestation,
aber ohne sich dafür an den
Kosten zu beteiligen.“ wk
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ning Phase“ in den ersten Le-
bensmonaten des Satelliten
betreuen die Entwickler aus
Oberpfaffenhofen die Inbe-
triebnahme des Radar-Pro-
zessors wie auch der Software
zum Instrumentenbetrieb und
zur Kalibrierung. Die Missi-
onsdauer ist auf fünfeinhalb
Jahre ausgelegt. Der als „dual-
use“ konzipierte Satellit kann
kommerzielle und staatliche
Anforderungen erfüllen, dazu
gehören zivile Überwa-
chungsaufgaben und Anwen-
dungen in den Bereichen
„Verteidigung“ und „Sicher-
heit“, so eine Mitteilung.
Die DLR-Station in der

Lichtenau, die offiziell „Bo-
denstation Weilheim“ heißt
und die es seit mehr als 50
Jahren gibt, hat in den vergan-
genen Jahren in der Raum-
fahrt regelmäßig eine wichti-
ge Rolle gespielt, unter ande-
rem bei Experimenten mit der
Raumstation ISS. Auch bei
der Übertragung von Daten
mittels Laser war der Stand-
ort ein wichtiger Schauplatz.
Im November 2016 wurde
von der Lichtenau aus sogar
ein Weltrekord aufgestellt.

PAUL HOPP

Satelliten einen Ort innerhalb
von 24 Stunden erfassen be-
ziehungsweise eine Aufnah-
me wiederholen. Alle elf Tage
überfliegen sie denselben
Punkt am Boden mit der glei-
chen Aufnahmegeometrie.
Während der „Commissio-

men ermöglichen. „PAZ“ wie
auch die beiden in enger For-
mation fliegenden Satelliten
„TerraSAR-X“ und „Tan-
DEM-X“ können fast jede
Szene auf der Erdoberfläche
innerhalb von drei Tagen ab-
bilden. Im Mittel können die

ersten fünf Tage übernimmt
das Deutsche Raumfahrtkon-
trollzentrum des DLR
(GSOC) die Steuerung von
„PAZ“ und „prüft den Satelli-
ten auf Herz und Nieren“, so
das DLR in einer Mitteilung.
Für den Datenempfang und
die Kommandos zum Satelli-
ten nutzt das GSOC Boden-
stationen in Deutschland so-
wie in der Arktis und Antark-
tis. Nach Abschluss dieser
„Launch and Early Orbit Pha-
se“ (LEOP) wird der Satellit
an die spanische Raumfahrt-
agentur „INTA“ übergeben,
die mit dem Aufbau und Be-
trieb des Bodensegments be-
auftragt wurde. Der so ge-
nannte Regelbetrieb von
„PAZ“ findet in Torrejón de
Ardoz nahe Madrid statt.
Der spanische Satellit wird

auf demselben Orbit platziert
wie die deutschen Radarsatel-
liten „TerraSAR-X“ und
„TanDEM-X“. Das Boden-
segment von „PAZ“ baut auf
Technologien auf, die vom
DLR für die beiden Zwillings-
satelliten entwickelt wurden.
Eine Konstellation aus drei
Satelliten kann in Zukunft
schneller verfügbare Aufnah-

Weilheim – Einmal mehr
spielte die Bodenstation des
Deutschen Zentrums für
Luft- und Raumfahrt (DLR)
in der Lichtenau (Weilheim)
bei einem Satellitenstart eine
wichtige Rolle. 75 Minuten,
nachdem am Donnerstag-
nachmittag der spanische
Erdbeobachtungssatellit
„PAZ“ von der Vandenberg-
Air-Force-Base in Kalifornien
(USA) ins Orbit gebracht
worden war, empfing die
DLR-Bodenstation Weilheim
die ersten Telemetriedaten
von „PAZ“.
So ein gelungener Erstkon-

takt ist für den Erfolg einer
Mission essenziell. Ein Satel-
lit muss nach dem Abkoppeln
von der Rakete – in diesem
Fall war es eine „Falcon 9“ –
schnell erfasst werden, damit
er überprüft und gegebenen-
falls stabilisiert werden kann.
Kann er nicht schnell genug
„eingefangen“ werden, droht
unter Umständen ein Verlust
des Flugkörpers.
Nach dem erfolgreichen

ersten Kontakt von der Lich-
tenau aus konnten die nächs-
ten Missionsschritte begin-
nen: Während der kritischen

DLR-Station gelingt wichtiger Erstkontakt zu Satellit
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Der spanischen Erdbeobachtungssatellit „PAZ“ im Orbit (hier
in einer künstlerischen Darstellung). DLR




